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Münchens Gemeinden: Mehr
Planungssicherheit durch neue

Wärmegesetzgebung
Bayern sorgt ab 2024 für Planungssicherheit in der
Wärmeplanung, unterstützt Kommunen und fördert

Energieeffizienz.

München. Ab dem 1. Januar 2024 wird eine grundlegende
Veränderung in der Wärmeplanung in Bayern wirksam,
die den Kommunen mehr Planungssicherheit bieten soll.
Dies ist nicht nur für die Gemeinden von Bedeutung,
sondern hat auch weitreichende Auswirkungen auf die
Umsetzung der Energiewende im gesamten Bundesland.

Bedeutung für die Energiewende

Die kommunale Wärmeplanung nimmt eine zentrale Rolle in der
bayerischen Strategie zur Umsetzung der Energiewende ein. Mit
Verpflichtungen, die ab 2024 gelten, wird es den Städten und
Gemeinden erleichtert, ihre eigenen Wärmeversorgungssysteme
zu planen und umzusetzen. Diese Neuerung ist Teil eines
größeren bundesweiten Ansatzes, der durch die Nationale
Klimaschutzinitiative unterstützt wird. Indem sie lokale Lösungen
entwickeln, tragen die Kommunen aktiv zur Senkung der
CO2-Emissionen und zur Erhöhung der Energieeffizienz bei.

Neuer Rahmen für Förderungen

Ein wichtiger Bestandteil dieser Fortschritte ist die Anpassung
der Förderbedingungen durch die bayerische Staatsregierung.
Energieminister Hubert Aiwanger hat sich für eine flexiblere



Handhabung bereits bewilligter Förderungen eingesetzt, was
bedeutet, dass positive Förderanträge nun bis zum 30. Juni 2026
umgesetzt werden können. Diese Maßnahme vermindert das
Risiko eines Widerrufs und vollzieht eine wichtige Entlastung für
die betroffenen Kommunen.

Herausforderungen und Unsicherheiten

Die Euphorie über die neuen Regelungen wurde jedoch von
anfänglicher Unsicherheit überschattet. Die zögerliche
Bearbeitung der Förderanträge durch die ZUG GmbH stellte ein
wesentliches Problem dar. Die Ankündigung, dass die „ZUG-
Förderung“ unter einem neuen Landesgesetz gestrichen werden
könnte, sorgte für große Verunsicherung unter den Kommunen
und Antragstellern. Hier ist es entscheidend zu verstehen, dass
die ZUG GmbH für die Umsetzung der Fördermittel
verantwortlich ist und damit das Tempo und die Zuverlässigkeit
der Förderprojekte maßgeblich beeinflusst.

Kooperation zwischen Bund und Land

Nach intensiven Gesprächen mit Bundesminister Habeck wurden
schließlich Lösungen erarbeitet, die sowohl für die Kommunen
als auch für den Bund von Vorteil sind. Aiwanger betont den
Erfolg dieser Verhandlungen: „Unser Einsatz war erfolgreich, die
Kommunen haben an Planungssicherheit gewonnen.“ Diese
positive Entwicklung lässt darauf hoffen, dass in Zukunft noch
mehr klimafreundliche Projekte zügig umgesetzt werden
können.

Aufruf zur aktiven Mitgestaltung

„Bayerns Kommunen sollten die nun bestehenden klaren
Rahmenbedingungen nutzen und proaktiv ihre Planungen
vorantreiben“, ermutigt Aiwanger. Mit der Unterstützung von
Land und Bund haben die Gemeinden die Chance, innovative
und nachhaltige Wärmeversorgungskonzepte zu entwickeln.



Diese Strategien sind nicht nur entscheidend für die Erreichung
der Klimaziele, sondern stärken auch die lokale Wirtschaft und
schaffen Arbeitsplätze.

Die Entwicklung und Umsetzung umweltfreundlicher
Wärmeversorgung ist somit nicht nur eine technische
Herausforderung, sondern auch ein Schritt hin zu einer
gesünderen und nachhaltigeren Zukunft für alle Bürger in
Bayern.
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